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Teilnehmende:

12.06.2021,12:00 - 14:00 Uhr und 16:00 - 19:00 Uhr
Virtuelle Fiihrung (Teilnahme iiber Zoom, Livestream iiber
den YouTube-Kanal der SenSW),

Digitale Dialogveranstaltung (Teilnahme iiber Zoom)
Institut fiir Partizipatives Gestalten (IPG)

Manfred Kiihne (SenSW),

Herr Malliaris (LDA, Leitung Ausgrabungen Molkenmarkt),
Frau Schénhardt (SenUVK, Wettbewerb Rathausforum)
Virtuelle Fiihrung: 20 - 25 Teilnehmende in Zoom,

25 - 30 Teilnehmende liber YouTube

Digitale Dialogveranstaltung: 21 Teilnehmende in Zoom

Intention und Kurzbeschreibung der Beteiligungsformate

Intention war, mit dem Zwischenkolloquium gemeinsam mit Engagierten aus der Stadtgesellschaft die

ersten drei Jahre des Prozesses der Stadtwerkstatt Revue passieren zu lassen und zu evaluieren. Gleich-

zeitig sollte ein Ausblick gegeben werden, wie der Prozess der Stadtwerkstatt weitergefiihrt werden kann.

» Online-Umfrage: Hierfiir wurde eine Online-Umfrage auf mein.Berlin geschaltet, deren Zwischener-

gebnisse in der Veranstaltung vorgestellt wurden.

» Virtuelle Fiihrung: Von 12 bis 14 Uhr wurden virtuell drei in der Stadtwerkstatt mehrfach bearbeitete

Projekte der letzten drei Jahre mit Expert*innen zu den jeweiligen Projekten besucht.

 Online-Dialogveranstaltung: Von 16 bis 19 Uhr fand eine 3-stiindige Online-Dialogveranstaltung statt.

Gemeinsam mit der Stadtgesellschaft wurden die Zwischenergebnisse der Online-Beteiligung disku-

tiert und in verschiedenen virtuellen Arbeitsrdumen die Moglichkeit geboten mit Herrn Kiihne, dem Ab-
teilungsleiter fiir Stadtebau und Projekte (SenSW) und dem Team der Stadtwerkstatt iiber den bisheri-
gen Prozess und die zukiinftige Stadtwerkstatt zu sprechen.

Ergebnis der Online-Umfrage auf mein.Berlin

Im Zeitraum vom 20.05. bis 20.06 wurden insgesamt 337 Beitrdge lber die Online-Platform mein.Berlin

abgegeben. Allgemein gab es leider nur ein liberschaubares Interesse an der Beteiligung. Im Folgenden

werden die vier verschiedenen Bereiche der Online-Beteiligung ausgewertet. Es handelt sich hier um

einen Auszug aus der Beteiligung, der nicht den Anspruch auf Vollstdndigkeit erhebt. Die einzelnen Ori-

ginal-Beitrdge kdnnen auf mein.Berlin unter dem Reiter ,Beteiligung® nachgelesen werden.


https://www.youtube.com/watch?v=Z9Mu-de9_eA
https://mein.berlin.de/projekte/berliner-mitte-weitermachen/
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Online-Diskussion
am 12. Juni 2021

Online-Beteiligung

ab 20. Mai 2021

Beteiligung im Rahmen der Veranstaltungen der Stadtwerkstatt Themenschwerpunkte fiir die Zukunft
Stadtwerkstatt 2018 - 2021 -
® 20 Beitrage
®, 314 Beitrage ®, 1 Beitrag
Beteiligung beendet. Ergebnis lesen. Beteiligung beendet. Ergebnis lesen. Beteiligung beendet. Ergebnis lesen.

Beteiligung im Rahmen der Stadtwerkstatt

In der Kategorie ,,Beteiligung im Rahmen der Stadtwerkstatt“ fragten wir die Biirger*innen unter ande-
rem, was lhnen in den drei Jahren Stadtwerkstatt besonders gut gefallen hat, oder wie diese den Wech-
sel von der Beteiligung vor Ort zur Beteiligung im digitalen Raum erlebt haben. Es konnten mehrere Ant-
wortoptionen ausgewdhlt werden und weitere Kommentare hinterlassen werden.

Die Stadtwerkstatt ...
17% ... war digital auch ein nutzbarer Raum fiir Beteiligungen.
92%
... half dank der Biirgerbeteiligungsprozesse demokratischen Austausch zu lernen und zu entwickeln.
58% ... hat das Prinzip des partizipativen Gestaltens gut vermittelt.
92% ... als Burgerbeteiligungsprozess hat die Anregungen der Blrger*innen gut aufgegriffen.
50%

... hat offen dargelegt, welche Ergebnisse gewiinscht wurden und was mit diesen zukiinftig passiert.

12 Teilnehmer*innen haben 37 Antworten gegeben. Aufgrund von Mehrfachantworten kann die Summe der
Prozentangaben ber 100% ergeben.

Die Themen der Stadtwerkstatt ...

92% ... waren vielféltig.
8% ... hatten manches mal fokussierter und tiefgehender bearbeitet werden kénnen.
15%

... hatten auch mit Expert*innen ausserhalb der Verwaltung diskutiert und bearbeitet werden kénnen.

46% ... sollen sich in Zukunft mehr auf Verkehr und Bebauungsplane fokussieren.

13 Teilnehmer*innen haben 21 Antworten gegeben. Aufgrund von Mehrfachantworten kann die Summe der
Prozentangaben liber 100% ergeben.
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In der Stadtwerkstatt wurde anhand vielféltiger Themen und Veranstaltungen der demokratische Aus-
tausch geférdert und weiterentwickelt. Zudem konnte hier gemeinsam mit den Biirger*innen ein tieferge-

hender Dialog zu den Projekten erarbeitet werden.
Vor allem das Forum erfreut sich an grof3er Beliebtheit und 85% der Beteiligten gaben dies als ein be-

sonders gut funktionierendes Format der Stadtwerkstatt an.

Die Zusammenarbeit zwischen Senatsverwaltung, Stadtwerkstatt und
Blrger*innen ...

64% ... hat eine gute Vernetzung hervorgebracht, welche noch vertieft werden kann.
79% ... hat einen Perspektivenwechsel und Einblick ermdglicht.

79% ... war konstruktiv.

14% ... hatte enger sein kénnen.

14 Teilnehmer*innen haben 33 Antworten gegeben. Aufgrund von Mehrfachantworten kann die Summe der
Prozentangaben tiber 100% ergeben.

In der Zusammenarbeit zwischen Senatsverwaltung, Stadtwerkstatt
und Burger*innen ...

29% ... sind Einzelmeinungen manchmal in den Ergebnissen und Dokumentationen untergegangen.
71% ... wurde meine Arbeit gewertschatzt.
1% ... konnten Konflikte gut und im direkten Austausch miteinander bearbeitet.

14 Teilnehmer*innen haben 24 Antworten gegeben. Aufgrund von Mehrfachantworten kann die Summe der
Prozentangaben tiber 100% ergeben.

Bei den Fragen zur Zusammenarbeit zwischen Senatsverwaltung, Blirger*innen und Stadtwerkstatt waren
der Grofiteil der Auffassung, dass die Stadtwerkstatt eine konstruktive Zusammenarbeit geschafft hat,
welche einen Perspektivenwechsel und einen guten Einblick in Planungsprozesse gegeben hat. Die Biir-
ger*innen sahen ihre Arbeit als wertgeschdatzt und eine gelungene Méglichkeit Konflikte im direkten Aus-
tausch miteinander zu bearbeiten. Einige Wenige hatten sich eine engere Zusammenarbeit mit mehr Fo-

kussierung und der Beachtung von Meinungen einzelner Biirger*innen gewiinscht.
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Ist Innen personlich der Wechsel von analoger zu digitaler Beteiligung
leicht oder schwer gefallen?

50% Schwer gefallen

33% Es war gewdhnungsbediirftig

0% Keine wirkliche Unterscheidung bemerkt
8% Der Wechsel war okay
8% Es war sehr leicht fir mich

12 Teilnehmer*innen haben geantwortet.

Haben Sie sich weniger oder ofter beteiligt seitdem Beteiligung
hauptsachlich digital stattfindet?

7% Nie

13% Kaum

60% Weniger

7% Gleich geblieben
0% Oft

13% Viel Ofter

15 Teilnehmer*innen haben geantwortet.

Die Riickmeldungen in Bezug auf die digitalen Beteiligungsformen und Inklusion im Digitalen ergaben,
dass die Biirger*innen dies in den Vor-Ort-Veranstaltungen der Stadtwerkstatt besser gelungen fanden.
Fir die Halfte der Beteiligten ist der persdnliche Wechsel von physischer zu digitaler Beteiligung eher
schwer gefallen. Zudem gaben 60% der Beteiligten an, dass sie sich im digitalen Raum weniger beteili-

gen.

67% der Teilnehmer*innen wiinschen sich fiir die zukiinftige Stadtwerkstatt mehr ibergeordnete und res-

sortiibergreifende Themen.

Von den Teilnehmenden waren 56% madnnlich, 44% weiblich und ungefdhr die Halfte der Beteiligten wa-
ren zwischen 43 und 45 Jahren. Teilnehmer*innen der Randbezirke waren mehr vertreten (40%) als die
Bewohner*innen der Berliner Mitte (10%).
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Veranstaltungen der Stadtwerkstatt 2018 - 2021

In diesem Bereich wollten wir in Erfahrung bringen, welche der vergangenen Veranstaltungen und Pro-
jektwerkraume der Stadtwerkstatt den Teilnehmer*innen besonders im Geddchtnis geblieben sind und
welche Wiinsche und Ideen sie fiir weitere Veranstaltungen haben.

Die Beteiligung in diesem Bereich stief} auf sehr geringes Interesse der Beteiligten und erzeugte kein
aussagekrdftiges Ergebnis. Daher kénnen wir keine Schliisse ziehen, welche Veranstaltungen bei den
Biirger*innen einen besonderen Eindruck hinterlassen haben und welche Ideen und Wiinsche es diesbe-
ziiglich fiir eine zukiinftige Stadtwerkstatt gibt.

00. Auftaktveranstaltung Stadtwerkstatt Berliner Mitte 0A 0OV 0D
00. Forum - monatlich, fortlaufend seit Oktober 2018 3A 0V 0D
01. Projektwerkraum: Projektgebiet Mittlere Spreeinsel 0A 0OV 0D
02. Projektwerkraum: Zwischen Experiment & Alltag — Kreativorte flr die 2A 0V 0O

Berliner Mitte

03. Projektwerkraum: Von Begegnung bis Riickzug — Rathausforum 1A 0vO0O
weiterentwickeln

04. Projektwerkraum als PopUp auf dem Molkenmarkt: Quartier neu machen 0A 0v 10O
— Molkenmarkt gestalten

05. Projektwerkraum als PopUp auf dem Molkenmarkt: Mitmachen — 0A 0V 0O
Molkenmarkt gestalten!

06. Projektwerkraum: Hin & Weg — StralRenbahn fiirs Rathausforum 4~ 0V 0O
gestalten!
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Themenschwerpunkte fiir die Zukunft

In der Kategorie ,,Themenschwerpunkte fiir die Zukunft“ haben wir die Beteiligten nach den fiinf Themen
Archdologie, Wohnen & Arbeiten, Freiraum, Kultur & Wissenschaft und Verkehrsplanung gefragt. In einem
ergdnzenden Reiter konnten auch eigene Themen vorgestellt werden.

1. Archaologie 4n 2v 10
2. Wohnen und Arbeiten 1A 0V 50
3. Freiraum MA 1v 50
4. Kultur & Wissenschaft A 0V 20D
5. Verkehrliche Planungen MA 1v 40O
6. Sonstige Themen (bitte als Kommentar ergéanzen) 1A 0v 3D

Diese Themen konnten positiv und negativ bewertet und kommentiert werden. In der Abstimmung kann
man sehen, dass der Fokus vor allem auf den Themenschwerpunkten Freiraum und Verkehrsplanung
liegt, wobei das Thema Kultur & Wissenschaft ebenfalls von Interesse fiir die Teilnehmer*innen ist.

Beim Themenschwerpunkt Freiraum wird deutlich, dass sich die Teilnehmer*innen mehr griine Freiraum-
flachen fiir die Berliner Mitte wiinschen, um auch dem Klimawandel mehr entgegen zu wirken. Dieser
Themenschwerpunkt hat zwischen den Teilnehmer*innen eine rege Diskussion in Gang gebracht.

Auch das Thema der Verkehrsplanung in der Berliner Mitte und die Planung der Strafienbahn ist ein
Thema, welches die Biirger*innen beschdaftigt. Der Wunsch nach einer engeren Zusammenarbeit mit der
Senatsverwaltung fiir Umwelt, Verkehr und Klimaschutz wurde hier ebenfalls geduflert.

In dem Bereich ,Sonstige Themen“ wurde die Gestaltung der Neubebauung eingebracht und der
Wunsch geduflert, den Umgriff der Stadtwerkstatt zu erweitern. Zudem wurde erneut darauf aufmerksam
gemacht, dass das Klima in den baulichen Maf3nahmen beriicksichtigt werden soll.

lhre Ergdnzungen

Hier konnten die Teilnehmer*innen ohne Themenvorgabe ihre Gedanken und Riickmeldungen teilen. Hier
gingen nur zwei Beitrdge ein. Ein Biirger hat darauf hingewiesen, dass eine solide Auswertung der Ideen,
Prozesse und Ergebnisse gewiinscht ist und die Beteiligung mehr iiber Informationsveranstaltungen hin-
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ausgehen muss, um eine partizipative Gestaltung der Berliner Mitte leisten zu kénnen. Des Weiteren wur-
de erneut auf klimaschiitzende und klimariicksichinehmende Maf3inahmen hingewiesen.

Virtuelle Fiihrung

Die virtuelle Fiihrung wurde vor allem von engagierten und teilweise von Beginn an dem Prozess der
Stadtwerkstatt verpflichteten Biirger*innen besucht. Die Teilnehmenden ergriffen die Méglichkeit Fragen
zu stellen und eigene Eindriicke mit den Expert*innen zu teilen. Die Aufnahme inklusive der
Teilnehmer*innenfragen ist auf dem YouTube-Kanal der Senatsverwaltung fiir Stadtentwicklung (SenSW)
unter: https://www.youtube.com/watch?v=0eDV4tNgkGY nachzuschauen.

12:00 - 12:05 BegriiBung durch die Moderation aus der Stadtwerkstatt (Frau Langer, IPG)

12:05-12:10  Begriilung durch die Moderation der Fiihrung (Herr Wehking, IPG)

12:10 - 12:25  Flussbad/ESMT-Garten (Herr Kiihne, SenSW; Herr Wehking, IPG)

12:25 - 12:40 Stadtwerkstatt Ausstellung, Informationen iiber die Pop Ups der Stadtwerkstatt und
Lastenradaktionen (Frau Langer & Frau Vogelgsang, IPG)

12:40 - 13:00 Ausgrabungen am Molkenmarkt (Herr Kiihne, SenSW; Herr Malliaris, LDA Leitung
Ausgrabungen Molkenmarkt; Herr Wehking, IPG)

13:00 - 13:15  Ausstellung der Stadtwerkstatt und Informationen zum Forum
(Frau Langer & Frau Vogelgsang)

13:15 -13:35  Wettbewerb Rathausforum (Frau Schonhardt, SenUVK, Wettbewerb Rathausforum;
Herr Kiihne; Herr Wehking)

13:35-13:50 Foto-Dokumentation der Projekte (Frau Langer)

13:50 - 14:00 Ausblick der Stadtwerkstatt (Herr Kiihne & Frau Langer)

14:00 - 14:05 Dank, Verabschiedung und Hinweis auf die Online-Veranstaltung
(Herr Kiihne & Frau Langer)

Wdahrend der virtuellen Flihrung ergriffen einige der Teilnehmer*innen die Moglichkeit, um Fragen an die
Expert*innen zu den einzelnen Projektorten zu stellen. Im Folgenden sind die Fragen und die zugehéri-
gen Antworten dokumentiert, die komplette virtuelle Fiihrung finden Sie unter https://www.youtube.com/

watch?v=79Mu-de9_eA. Nach einer kurzen Begriifung und Einfiihrung von Frau Langer (IPG) finden wir

uns mit Herrn Kiihne und Herrn Wehking am Flussbad wieder.

Flussbad/ESMT-Garten

Frage 1 (Teilnehmer*in): Kann man deutlich machen, dass der Garten betretbar ist, beispielsweise durch
ein Portal oder anderes?

Herr Kiihne: Das kann man sicher. Wir miissten kldren, wie das arbeitsteilig gemacht werden kann. Sehr
viele gehen am Schlossplatz der ESMT vorbei und da es ein denkmalgeschiitztes Gebdude ist, sollen
hier nicht so viele Schilder sein. Vielleicht kénnte dies von den Akteuren des Flussbades noch stdrker be-
tont werden, wobei alle vorbeiziehenden Besucher, Fahrradfahrer und Spaziergdnger das bemerken und


https://www.youtube.com/watch?v=0eDV4tNgkGY
https://www.youtube.com/watch?v=Z9Mu-de9_eA
https://www.youtube.com/watch?v=Z9Mu-de9_eA
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viele auch stehen bleiben. Es ist sicher wichtig noch deutlicher zu machen was jetzt schon moglich ist an
diesem Ort.

Frage 2 (Herr Wehking): Was ist das grof3te Potenzial was man hier an diesem Ort entwickeln kann? Wir
haben ja bereits an den Entwiirfen ganz unterschiedliche Ansdtze gesehen, beispielsweise wie der Was-
serzugang gemacht ist, die Schattensituation und die Méglichkeiten zum sitzen. Wo ist fiir Sie das grofite
Potenzial diesen Ort besonders schén und mit einer besonders hohen Aufenthaltsqualitdt zu versehen?
Herr Kiihne: Man kann jetzt erleben wie sich das Umfeld des Humboldtforums, sein Hof und die Passage
gestalten. Das sind Bereiche, welche sehr stark gepflastert sind. Es gibt auch schon Griinfldchen auf den
Spreeinseln, der Lustgarten beispielsweise, welcher sehr streng und formal gestaltet ist, aber mit Rasen-
flachen die einladen sich auszuruhen und zu verweilen. Es ist allerdings ein sehr 6ffentlicher Ort. Diese
Uferpartie hier am Flussbad ist intimer und ruhiger. Wir gehen natiirlich davon aus, dass zukiinftig diese
Uferwege auch sehr viel starker benutzt werden. Es wird hier in den ndchsten Jahren sehr viel mehr Le-
ben geben und trotzdem wird es ein eher abgeschirmter, ruhigerer und schattiger Platz werden.

Ausgrabungen am Molkenmarkt

Frage 1: Das Klosterviertel und die Molkenmarktregion sind ja im Kontrast (zum Molkenmarkt) sehr hete-
rogen. Wie kann man diese Vielfalt zu einem identitatsstiftenden Kennzeichen der neuen vielfdltigen Biir-
ger*innenstadt werden lassen?

Herr Kiihne: Das ist richtig. Wir haben jetzt dariiber gesprochen, was entstehen kann und was zu beach-
ten ist auf den Flachen die neu zu bauen sind. Gerade auch in der bereits erwdhnten Sondierungsphase
sind wir darauf gekommen, dass wir uns auch sehr stark mit dem auseinandersetzen sollten und miissen
was hier bereits existiert. Das sind zum Einen interessante Gebdude wie die alte Miinze, welche momen-
tan auch sehr kreativ umgenutzt wird. Es sind ehrwiirdige Gebdude wie das Rote Rathaus oder Stadt-
haus, in welchem der regierende Biirgermeister, der Innensenator und das Landesdenkmalamt sitzen.
Wir haben Bauten aus den 70er Jahren hier in der Klosterstraf3e die eher schwerlich sind, welche aber
auch umgenutzt werden und bereits Kulturprojekte beherbergen. Wir haben auch etwas bizarres wie ein
riesiges Parkhaus, welches auf den ersten Blick nicht sehr attraktiv erschient, aber in welchem wir auch
viele Fahrzeuge fiir das neue Quartier unterbringen kdnnen. Wir haben inzwischen gelernt, dass zwi-
schen all diesen verschiedenen Gebdudenutzungen und Nutzer*innen Synergien und gute Beziige her-
gestellt werden kénnen und wir miissen herausfinden welche Kontraste wir setzen kdnnen. Wir méchten
kleinteiliger bauen, wir méchten nicht mehr ganze Blocke einheitlich bebauen. Wir wollen so bauen, dass
man hier angenehm wohnen, leben und arbeiten kann. Und das ist bei vielen Geb&uden und Grundstii-
cken hier im Moment nicht der Fall.

Frage 2: Man kann sich momentan die Straf3enfiihrung hinter dem Rathaus Richtung Grunerstraf3e an-
schauen. Wie ist der Anschluss an die zehn Fahrspuren kiinftig geplant? Wird der Tunnel geschlossen
oder die Strafle lediglich unter einer Halfte der S-Bahn-Briicke durchgefiihrt?

Herr Kiihne: Nein, der Tunnel wird nicht geschlossen werden. Dieser wurde vor einigen Jahren erst erneu-
ert. Es wird eine Verschwenkung der Straf3e geben. Im Bereich unseres Quartiers wird die Straf3e jedoch
noch fiir einige Zeit sehr breit bleiben, aber viel schmaler sein als die jetzige Grunerstrafie. Das ist eine
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Frage die uns oft gestellt wird. Wie kann man im 21. Jahrhundert, wenn wir uns mit neuen Mobilitats- und
Klimafragen auseinandersetzen, im Neubau eine so breite Strafie bauen? Unsere Antwort ist: Wir wer-
den hier noch fiir viele Jahre sehr viel Durchgangsverkehr haben. Wir wollen hier aber auch jetzt schon
diskutieren wie diese breiten Straflen in Zukunft genutzt werden kénnen. Wie machen wir sie Verkehrs-
wendetauglich? Und das ist eine der Frage- und Aufgabenstellung welche wir in das Planungsverfahren
mitnehmen méchten und dann auch zum Jahresende erste Antworten prdsentieren.

Frage 3: K&nnen Sie noch ein paar Worte zum alten Jidenhof sagen?

Herr Kiihne: Der Jiidenhof war eine ganz besondere Anlage inmitten eines Blocks. Die Archdologen ha-
ben vor einigen Jahren schon einen wesentlichen Teil ausgegraben und festgestellt, dass er wohl im 18.
Jahrhundert entstanden ist. Da hat man eine Durchwegung in den Block hergestellt und dort einen klei-
nen Platz angelegt. Dort sind zweigeschossige und auch dreigeschossige kleine Hauser entstanden.
Diese Anlage hat bis zur Zerstérung im 2. Weltkrieg bestanden und wurde iiberraschenderweise trotz des
Namens in der Zeit des Nationalsozialismus restauriert. Es war ein ganz besonderes Idyll abseits der sehr
geschdaftigen Straf3en in der historischen Mitte Berlins. Mit der neuen Bebauung wollen wir uns auf diese
alte Bebauung beziehen. Diese soll auch zwei- bis dreigeschossig werden und wir mochten ebenfalls
erreichen, dass es viele kleine einzelne Hauser werden. Dazu diskutieren wir dann auch in dem Wettbe-
werbsverfahren zum Molkenmarkt in diesem Jahr.

Frage 4: Wie genau wollen Sie verhindern, dass gleichférmige glatte Blocke entstehen, wo doch alles
nur von wenigen Wohnungsbaugesellschaften bebaut wird? Kénnen Sie sich auch eine Anndherung an
die Gebdudetypologie der ehemaligen Altstadt vorstellen? Beispielsweise eine Symmetrie der Fassaden
oder Steilddcher?

Herr Kiihne: Das ist eine Thematik, welche wir im Qualifizierungsverfahren diskutieren werden. Das Woh-
nungsbaugesellschaften auch kleinteilig bauen und bewirtschaften kdnnen, sehen wir im Nikolaiviertel.
Die WBM soll Bauherr fiir zwei Blécke am Molkenmarkt werden und ist auch Eigentiimer fast des gesam-
ten Nikolaiviertels. Dort ist zu DDR-Zeiten sehr kleinteilig gebaut worden und auch historische Fassaden
sind rekonstruiert worden. Das ist nicht so unser Programm gewesen bis jetzt, insofern ist die Kleinteilig-
keit flir uns ein ganz wichtiges Ziel. Aber wir wollen nicht nur zuriickblicken. Wir waren eben auf einer
Dachterrasse. Es ist auch was wunderbares {iber den Ddchern von Berlin zu sein, was es historisch iiber-
haupt nicht gab. Und das wollen wir herausfinden: An welche Qualitaten aus der Vergangenheit kdnnen
wir ankniipfen? Gibt es neue interessante Arten der Gestaltung und Nutzung? Wir bauen ein Viertel fiir
das 21. Jahrhundert, aber an einem historisch sehr geprdgten Ort und das gibt viele Méglichkeiten. Ende
des Jahres wissen wir mehr in welche Richtung wir gerne gehen méchten.

Wettbewerb Rathausforum

Frage 1: Kritik zur Beteiligung am 22. April. Es war schwierig die Entwiirfe anzusehen, weil es eine so gro-
e Fiille gab und obwohl Markus (der Fragesteller) sich lange damit beschaftigt hat, war es schwierig
Kommentare dazu abzugeben. Wie erging es hier anderen Teilnehmer*innen und kann das zukiinftig an-
ders bereitgestellt werden?
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Herr Kiihne: Ich kann nur um Verstdndnis bitten. Es ist ein Realisierungswettbewerb. Wir miissen darauf
achten, dass die Anonymitdt der teilnehmenden Teams bewahrt bleibt. Wir wollten aber auch frihzeitig
den Biirger*innen, welche sehr interessiert sind, schon einen Einblick geben welches Spektrum von Visio-
nen prdsentiert wurde. Normalerweise machen wir solche Informationsveranstaltungen im Prasenzmo-
dus, in welchem dann die Arbeiten hdngen und man diese in Ruhe anschauen kann. Dies ist natiirlich
online unter dem Gesichtspunkt der Anonymitdt, der Vertraulichkeit schwieriger. Wir hoffen, dass die
ndchsten Schritte wieder in einem Saal prdsentiert werden kdnnen und man sich mehr Zeit nehmen kann,
um sich die Pldne und Zeichnungen anzusehen. Wir geloben Besserung und verstehen auch, dass diese
Kritik kommt, sie ist durchaus nachvollziehbar.

Frau Schénhardt: Ich durfte mir als Sachverstdndige die Arbeiten personlich im Raum ansehen und es
waren so viele, dass es auch fiir mich eine Herausforderung gewesen ist. Man kann damit Tage verbrin-
gen. Die ndchste Phase sind dann weniger Arbeiten und es ist nicht mehr so iberwdaltigend.

Frage 2: Was verhindert einen schnellen und konsequenten Riickbau der Baustelleneinrichtung (der U5-
Baustelle) und der Wiederherstellung des Status Quo?

Herr Kiihne: Also nach meinem Eindruck nach nichts. Die Bauzdune sind ja zum Grof3teil schon gewichen
und hier wird gerade bereits eine grof3e Ausstellung der Senatskanzlei aufgebaut. Wenn man hinter die
Zdune schaut, werden gerade die Wege wiederhergestellt. Wir wissen noch nicht genau wann der letzte
Bauzaun weg sein wird, aber wir sind in der letzten Phase des Countdowns, ist mein Eindruck.

Frau Schoénhardt: Genau, es wird wiederhergestellt.

Frage 3: Gibt es schon Konkreteres zur Wiedereroffnung der Gastronomie im Rathaus an der Spandauer
Seite? Gibt es die Moglichkeit eines archdologischen Fensters an dieser Stelle?

Herr Kiihne: Das ist ein Thema, welches nicht unmittelbar mit dem Freiraumwettbewerb zu tun hat, aber
doch ganz wichtig ist. Es soll noch in diesem Jahr einen Ansatz geben fiir eine tempordre Offnung des
Ratskellers. Die Senatskanzlei méchte mit dem Stadtmuseum zusammenarbeiten. Das Stadtmuseum
mochte eine renommierte Kuratorin engagieren, die Ideen entwickelt, wie man auch mit einer kiinstleri-
schen Bespielung diesen Keller bald wieder &ffnet. Unser Haus hat formal die Verantwortung fiir das ar-
chdologische Fenster, deswegen sollen wir auch die Kuratorin bezahlen, was wir gerne machen. In die-
sem Zusammenhang werden wir auch nochmal ansprechen, dass wir gerne sehen wiirden, dass das ar-
chdologische Fenster hier am Rathaus auch in den ndchsten Jahren weiter geplant und gebaut wird. Fiir
diejenigen die keine Vorstellung damit verbinden eine kurze Erklérung: Die Archdologen haben auch
hier gegraben als der U-Bahnhof gebaut wurde. Vor dem Rathaus liegen unter dem Pflaster und Asphalt
Reste der Kellergewdlbe des mittelalterlichen Rathauses. Als man das neue Rathaus gebaut hat, hat
man das alte Rathaus abgerissen, aber das neue Rathaus dahintergesetzt. Es ist vorgesehen zwischen
U-Bahnhof und Rathaus diese Gewélbe freizulegen und zugdnglich zu machen. Bis jetzt sind wir noch
dafiir verantwortlich. Wir wiirden gerne dafiir sorgen, dass die Senatskanzlei die Hausherrin ist und das
Projekt dann ibernimmt. Wir sind ganz zuversichtlich, dass wir das auch in den ndchsten Jahren errei-
chen.
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Herr Kiihne: Fiir uns ist es auch ganz wichtig herauszufinden wie man das Rathaus, in dem manche hei-
raten, aber in welches man im Alltag nicht reingeht, 6ffnet zum Freiraum. Es ist wieder méglich diesen
Vorplatz zu bespielen und dann die Verédung an diesem Bereich, welche wir solange erlebt haben, zu
beenden. Fiir uns ist das im Wettbewerbsverfahren auch die anspruchsvollste Herausforderung. Wir ha-
ben eine Biirgerleitlinie die besagt, wir sollen diesen Platz als Ort der Demokratie entwickeln, aber wie
ein Ort der Demokratie vor einem Rathaus aussieht, da haben wir bisher noch keine klaren Vorbilder ge-
funden. Das ist sicher auch einer der Punkte, welchen wir weiterhin intensiv diskutieren werden. Es wird
nicht reichen hier schéneres Pflaster oder bessere Beleuchtung und ein paar Bdnke aufzustellen. Man
kann jetzt schon sehen wie herausfordernd das ist. Es ist schon, wenn hier eine Ausstellung stattfindet,
dann ist der Platz aber auch belegt. Wir miissen kldren, und dafiir ist die Stadtwerkstatt auch ein guter
Rahmen, wer will diesen Ort eigentlich intensiv nutzen? Das ist ein guter Punkt, welcher nicht nur das
bauen angeht, sondern auch das organisieren, welcher uns sehr beschdaftigen wird.

Frau Schénhardt: Im freiraumplanerischen Wettbewerb ist es natiirlich so, dass es eine Struktur sein
muss die das alles hier aufnimmt was Herr Kiihne sagt. Ein Geriist das stark genug ist, damit hier auch
Verdnderungen oder unterschiedliche Nutzungen stattfinden kénnen. Aber vor allem, dass das Rathaus
wieder zu diesem Platz, zu diesem Ort sich 6ffnet. Jetzt im Wettbewerb suchen wir dazu passende Sa-
chen. In der weiteren Realisierung gilt es auch die ganzen Abstimmungen zu treffen. Es kommen auch
viele Besucher der Regierenden an, die Ministerprdsidenten fahren hier vor, es gibt bestimmte Sicher-
heitsvorkehrungen die eingehalten werden miissen. Das sind viele Dinge, welche geklart werden miissen.
Vor 2025 werden wir keinen Baubeginn haben, dass ist meine Prognose.

Frage 4: Gibt es Uberlegungen den Platz vor dem Rathaus fiir Veranstaltungen zu nutzen?

Herr Kiihne: Es ist 6ffentliches Stra3enland, somit kdnnen kommerzielle Sachen stattfinden, aber die Se-
natskanzlei will sich stérker engagieren, das unterstiitzen wir sehr. Wir werden das stdrker diskutieren und
brauchen eine Losung, dass hier nicht nur kommerzielle Angebote stattfinden.

Frage 5: Die bewegbaren Stiihle, welche im Moment vor dem Humboldtforum stehen, haben dort eine
wirklich wunderbare Verwandlung bewirkt. Wie kénnte man mit kleinen Interventionen im Stadtraum sol-
che neuen Aufenthaltsqualitdten produzieren?

Herr Kiihne: Das ist ein naheliegender Gedanke, zumal es zu DDR-Zeiten dhnliche, wenn auch schwere-
re, Stlihle Giberall hier auf dem Rathausforum gegeben hat.

Frau Schénhardt: An den Kaskaden standen die auch. Selbstverstandlich kann man damit auch was
machen. Es gibt so viele Interventionen, die man hier machen kann. Da bin ich auch gespannt auf die
Planungsbiiros, was diese uns vorschlagen. Ein wichtiger Punkt fiir mich ist immer diese Uberwindung des
Straf3enraums, damit dieser Raum mit bedacht wird. Es gibt viele Ideen, welche dann alle abgestimmt
werden miissen.

Herr Kiihne: Eine Anmerkung zu den Stiihlen. Das ist heutzutage eine Frage, welche man Governance-
Frage nennt. Die Fldchen am Humboldtforum sind formal Eigentum des Humboldtforums. Von derem
Management werden die Stiihle aufgestellt, gepflegt und darauf geachtet, dass diese nicht in die Spree
geworfen werden. Die Stiihle die hier standen, waren vom Straf3en- und Griinfldchenamt Mitte zu be-



Wir machen Berlin! i Sidrenicl BERLIN i

fiir Stadtentwicklung

stadtwerkstatt

treuen und es gab immer wieder Vandalismus. Diese Betreuung kann nur in Mafien geleistet werden und
deswegen sind wir immer herausgefordert diesen Zwiespalt zwischen tollen Ideen, interessanten Ange-
boten und Machbarkeit zu &sen.

Frage 6: Werden die Durchgdnge der Rathauspassage zur Grunerstrafie stdrker gedffnet um die alten
Wegebeziehungen wieder herzustellen?

Herr Kiihne: Ist aus unserer Sicht ein notwendiges Projekt, aber sicherlich ein sehr langfristiges. Die Rat-
hauspassagen gehéren auch der WBM. Diese sind vor mehr als 10 Jahren stark umgebaut worden, man
hat dort die Einzelhandelsflachen extrem stark ausgeweitet. Dadurch ist dieser Passagencharakter ge-
schwdcht worden. Wir wollen die WBM dafiir gewinnen das grofie Parkhaus liber den Passagen umzu-
setzen und besser im Zusammenhang mit dem Molkenmarktquartier zu nutzen. Dann hoffen wir das wir
die WBM auch ins Gesprdch ziehen kdnnen beziiglich der Zukunft dieser Passage. Es gibt aber natiirlich
Mietvertrdge mit groflen Gewerbemietern und insofern kann dies nicht von einem Tag auf den anderen
gemacht werden.
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Virtuelle Dialogveranstaltung

Das Zwischenkolloquium der Stadtwerkstatt fand in einer virtuellen Dialogveranstaltung seinen Ab-
schluss. Der Schwerpunkt dieser Veranstaltung lag auf den Anliegen, Ideen und Riickmeldungen der teil-
nehmenden Biirger*innen. Das Team der Stadtwerkstatt stellte Zwischenergebnisse aus der online Betei-
ligung vor, diese wurden rege diskutiert. Dabei duf3erten die Teilnehmenden sowohl

grofie Wertschatzung fiir die Stadtwerkstatt als Gesamtprozess als auch Kritik an der Einbindung der
Biirger*innen in die Prozesse der Projekte. Einige Biirger*innen machten auch auf den Bezug zu den
Birgerleitlinien aufmerksam. Die virtuelle Dialogveranstaltung wurde vorrangig von Biirger*innen be-
sucht, die bereits in der Stadtwerkstatt engagiert sind und teilweise schon von Beginn des Beteiligungs-
prozesses an regelmdfig teilnehmen.

16:00 - 16:05 Begriilung durch die Moderation (Herr Wehking, IPG)

16:05 - 16:15  Begriilung durch Herrn Kiihne (Herr Kiihne, SenSW)

16:15 - 16:25 Vorstellung der Zwischenergebnisse von mein.Berlin (Frau Eggert, IPG)

16:25 - 17:10  Diskussion der Ergebnisse & sich daraus ergebende Fragen (Herr Wehking)

17:10 - 17:15  Einfiihrung in die Themen und Arbeitsweise der Kleingruppenarbeit (Herr Wehking)
17:15 -17:25 Pause

17:25 - 18:25 Arbeit in Kleingruppen

18:25 - 18:50 Offizieller Ausblick, Dank und Verabschiedung (Herr Kiihne)

18:50 - 18:55 Gemeinsamer Abschied (Herr Kiihne& Herr Wehking)

Einfiihrung

Herr Wehking (Moderation, IPG) begriifite die Teilnehmenden und fiihrte in den Ablauf des Abends ein.
Herr Kiihne (Abteilungsleiter, SenSW) begriifite die Teilnehmenden offiziell und erdffnete die Veranstal-
tung.

Diskussion zu den Zwischenergebnissen

Nachdem das Team der Stadtwerkstatt die Zwischenergebnisse aus der Online-Beteiligung auf
mein.Berlin vorgestellt hat, wurden diese mit den Teilnehmenden diskutiert. In der Diskussion ging es vor
allem um den Wandel von analoger zu digitaler Beteiligung. Unter anderem betonte Herr Kiihne die Vor-
teile der digitalen Umsetzung, die etwa die Videofiihrungen zu verschiedenen Projekten im Projektgebiet
ermdglicht hatte.

Ein weiterer Diskussionspunkt war die Akzeptanz der Stadtwerkstatt bei den Teilnehmenden iiber die ver-
gangenen drei Jahre. Besonders wéhrend der Pandemie waren die Teilnehmerzahlen stark gesunken. An
der Online-Beteiligung wurde die fehlende Flexibilitat geschlossener Umfragen kritisiert. Hier konnten oft
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keine weiteren Antwortoptionen angegeben werden als die bereits vorgegebenen. Viele Teilnehmende
wiinschten sich hier mehr Moglichkeiten.

Ergebnisse aus der Arbeit in den Kleingruppen

Die Themen ,,Beteiligung in der Stadtwerkstatt” und ,,Themenschwerpunkte fiir die Zukunft“ wurden von
den Teilnehmenden in zwei Kleingruppen bearbeitet. Beide Gruppen hatten einen intensiven und regen
Austausch lber die jeweiligen Themenfelder.

Kleingruppe 1: Beteiligung in der Stadtwerkstatt

In der Kleingruppe zur Beteiligung in der Stadtwerkstatt besprachen die Teilnehmenden mehrere Punkte.

In einem ldngeren Diskussionsblock ging es den Teilnehmenden darum, dass sie als Biirger*innen liber
die Stadtwerkstatt an den Projekten der Verwaltung mitwirken méchten. Dabei wurde stark kritisiert, dass
sich die Projektwerkrdume der Stadtwerkstatt zu Informationsveranstaltungen entwickelt hatten. Einige
gaben an, dass dies nicht deutlich kommuniziert wurde und das Versprechen des gemeinsamen Arbei-
tens seitdem nicht mehr erfiillt wird. Auf Grund dessen beteiligen sich einige Biirger*innen auch nicht
mehr an den Veranstaltungen.

Vermehrt kam die Frage auf, was aus den zu Beginn erarbeiteten Biirgerleitlinien fiir Beteiligung gewor-
den ist. Ebenfalls wurde zur Sprache gebracht, dass die Teilnehmenden der Stadtwerkstatt sich zuneh-
mend wieder einen lokalen Fokus wiinschen. Projekte, welche den lokalen Fokus der Berliner Mitte ha-
ben, sollen in der Stadtwerkstatt bearbeitet werden. Diese lokalen Gruppen sind, laut Meinung der Teil-
nehmenden, in dem Prozess der letzten drei Jahre verloren gegangen. Ubergeordnete und iiberst&dti-
sche Themen sollen jedoch beibehalten werden, um auch stadtiibergreifende Projekte gemeinsam be-

arbeiten zu kdnnen.

Ein weiterer Punkt, welcher in der Kleingruppe besprochen wurde, ist die Sprechfdhigkeit. Die kommuni-
zierten Informationen helfen den Teilnehmenden sprechfdhig zu werden. Oftmals sind die bearbeiteten

Themen allerdings sehr komplex und die zur Bearbeitung notwendige Sprache kaum oder nicht vorhan-
den. Es miisse der Versuch unternommen werden, solche Themen in einfacherer Sprache und damit in-

klusiver bearbeiten zu kénnen.

Neben der Inklusion wurde auch die Anzahl der Teilnehmenden angesprochen. Einige Biirger*innen be-
tonten, hohe Zahlen allein wiirden noch keine gute Stadtwerkstatt ausmachen. Vielmehr sei die Teilnah-
me engagierter Biirger*innen zentral. Der Fokus sollte demnach mehr auf der Qualitat der Erarbeitung
liegen und nicht auf der Quantitat der Teilnehmenden.

Zur digitalen Beteiligung waren sich die Teilnehmenden einig, dass digitale Beteiligung in der jetzigen
Zeit zwar hilfreich aber auch schwierig sei, wenn man sie unter den Aspekten der Inklusion betrachte. Fir
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einige Biirger*innen bedeute das digitale Format schliefilich zusatzliche Hiirden fiir die Teilnahme. Es
wurde der Wunsch geduflert, das digitale Angebot und die Videos als Ergdnzung zu den analogen For-
maten beizubehalten.

Am Ende der Kleingruppenarbeit wurde nochmals betont, dass die Stadtwerkstatt als wichtiger Dialog-

raum in der Berliner Mitte weiterbestehen muss. Diese M&glichkeit, Entscheidungen transparent zu ma-

chen und Entscheidungen vorzubereiten, diirfe nicht verloren gehen. Zusatzlich bietet die Stadtwerkstatt
sehr gute Mittel und Wege um Einblicke in laufende Projekte zu erhalten.

Kleingruppe 2: Themenschwerpunkte fiir die Zukunft
In der zweiten Kleingruppe wurde sich nicht nur iiber die ,,Themenschwerpunkte fiir die Zukunft“, sondern
dariiber hinaus auch zu den Méglichkeiten der Zusammenarbeit und die Art des Arbeitens ausgetauscht.

Zundchst duBBerten die Teilnehmenden den Wunsch, weitere Expert*innen und Akteure in die Stadtwerk-
statt zu verschiedenen Projekten und Themen einzuladen. Zusdatzlich brachten die Teilnehmenden die
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Idee ein, Vertreter*innen einzuladen, die bereits umgesetzte Beispiele im Stadtplanungsbereich vorstel-
len kdnnen. Auch das Interesse bei den Stakeholdern sollte gesteigert werden und die Ansprache an
diese (z.B. die WBM) verbessert werden. So kénnen Stakeholder besser in den Prozess einbezogen und
neue Perspektiven eingebracht werden.

Danach tauschten sich die Teilnehmenden vor allem {iber die Art des Arbeitens aus. Es sollten in der
Stadtwerkstatt mehr Diskussionen angestof3en werden, um Konflikte in einem klaren Rahmen auszutra-
gen und hier gemeinsam Kompromisse zu finden. Ausserdem ging es um Konfliktmanagement und die
Frage nach einer Umstrukturierung der Verwaltung. Die Beteiligten duf3erten den Wunsch, dass Themen
liber langere Zeit und iber mehrere Formate behandelt werden sollten, um so mehr Menschen und eine
tiefere Arbeitsebene zu erreichen. Hieraus ergab sich dann auch die Frage, wie mehr Menschen in die
Stadtwerkstatt gebracht werden kénnen.

Des weiteren ging es den Teilnehmenden um eine schnellere Umsetzung von Mafinahmen im stddtischen
Raum. Beteiligung und Umsetzung kénnte dann sichtbarer werden, was die Motivation zum Mitmachen
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erhéhen wiirde. Denn gerade hier in der Berliner Mitte konne die Verwaltung Riickenwind aus der Biir-
gerschaft gebrauchen, um bei den Entwicklungsprojekten mit der nétigen Agilitdt handeln zu kénnen.
Potenziale der Berliner Mitte kdnnten stdrker ausgeschépft werden, wenn beispielsweise in kreativen,
thematisch offeneren Projektwerkrdumen das entsprechende Angebot dazu geschaffen werden wiirde.

Abschlieflend sammelten die Teilnehmenden noch weitere Themenschwerpunkte fiir die Stadtwerkstatt.
Fir den Themenbereich Stadtebau und Architektur:

— Sonnenkollektoren

— Wasserspeicher

— Klimakatastrophe

— Dachbegriinung

Fiir den Themenbereich Verkehr:

— Anschliisse an die weiteren Stadtbezirke denken

— Verkehrsberuhigung Unter den Linden/Karl-Liebknecht-Strafle
— Ubergreifende Verkehrsplanung

Ausblick und Verabschiedung

Nach der Kleingruppenarbeit gab Herr Kiihne einen offiziellen Ausblick auf den weiteren geplanten Pro-
zess der Stadtwerkstatt. Der engagierte Ausblick rundete die Veranstaltung ab und hinterlief3 einen posi-
tiven Nachklang und motivierende Stimmung auf die nédchsten Jahre der Stadtwerkstatt.

Konzeption und Durchfiihrung: im Auftrag der:

Senatsverwaltung
I P fiir Stadtentwicklung B E R LI N i
( 5 und Wohnen
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Anhang

— Auswertungstabelle mein.berlin.de
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Fragen

Die Stadtwerkstatt ...

Die Themen der
Stadtwerkstatt ...

Die Veranstaltungen der
Stadtwerkstatt ...
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Stadtwerkstatt haben meiner
Meinung nach besonders gut
funktioniert ...
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zwischen Senatsverwaltung,
Stadtwerkstatt und
Biirger*innen ...

In der Zusammenarbeit
zwischen Senatsverwaltung,
Stadtwerkstatt und
Biirger*innen...

Finden Sie den Wechsel von
analoger zu digitaler
Beteiligung gelungen?

Wie gut ist der Stadtwerkstatt
Inklusion im digitalen
Beteiligungsprozess
gelungen?

Wie gut ist der Stadtwerkstatt
Inklusion im analogen
Beteiligungsprozess
gelungen?

Ist Ihnen personlich der
Wechsel von analoger zu
digitaler Beteiligung leicht
oder schwer gefallen?

Haben Sie sich weniger oder
ofter beteiligt seitdem
Beteiligung hauptsdchlich
digital stattfindet?

Wie gut funktioniert ihrer
Meinung nach digitale
Beteiligung fiir den
offentlichen Raum?

Haben Sie das Gefiihl ihre
Beitrdge wurden
beriicksichtigt?

Warum kommen Sie in die
analoge und virtuelle
Stadtwerkstatt?

Wir haben in den ersten drei
Jahren viele konkrete
Projekte in ihrer Gestaltung
begleitet. Soll sich die
Stadtwerkstatt zukiinftig
mehr auf iibergeordnete und
ressortiibergreifende
Themen konzentrieren?

Name, Datum, Uhrzeit

... war digital auch ein
nutzbarer Raum fir
Beteiligungen. 17%

... waren vielfdltig. 92%

... waren eine gute
Méglichkeit um sich
einen Uberblick vor Ort
zu verschaffen. 54%

... Projektwerkraum 77%

... hat eine gute
Vernetzung
hervorgebracht, welche
noch vertieft werden
kann. 64%

... sind Einzelmeinungen
manchmal in den
Ergebnissen und
Dokumentationen
untergegangen. 29%

Sehr gut gelungen 0%

Sehr gut gelungen 0%

Sehr gut gelungen 83%

Schwer gefallen 50%

Nie 7%

Funktioniert gar nicht
46%

Ja, wurden sie immer.
31%

Wegen des Netzwerkes.
0%

Ja 67%

... half dank der
Biirgerbeteiligungsprozesse
demokratischen Austausch zu
lernen und zu entwickeln. 92%

... hatten manches mal
fokussierter und tiefgehender
bearbeitet werden kénnen.
8%

... verhalfen der gemeinsamen
Arbeit an einem Thema zu
mehr Tiefe. 92%

... Forum 85%

... hat einen
Perspektivenwechsel und
Einblick ermdglicht. 79%

... wurde meine Arbeit
gewertschatzt. 71%

Gut gelungen 23%

Gut gelungen 8%

Gut gelungen 8%

Es war gewShnungsbediirftig
33%

Kaum 13%

Funktioniert teilweise 54%

Manchmal wurden sie
beriicksichtigt. 54%

Wegen der Méglichkeit mich
an Stadtentwicklung zu
beteiligen. 87%

Nein 11%

Kommentar

Beteiligung im Rahmen der Stadtwerkstatt

... hat das Prinzip des
partizipativen Gestaltens gut
vermittelt. 58%

... hatten auch mit
Expert*innen ausserhalb der
Verwaltung diskutiert und
bearbeitet werden kénnen.
15%

... lie3en die Teilnehmenden
Orte anders und neu
entdecken. 15%

... Offene Werkstatt 15%

... war konstruktiv. 79%

... konnten Konflikte gut und
im direkten Austausch
miteinander bearbeitet. 71%

Mafig gelungen 38%

Maflig gelungen 50%

Mafig gelungen 8%

Keine wirkliche

Unterscheidung bemerkt 0%

Weniger 60%

Funktioniert sehr gut 0%

Nein, wurden sie nicht. 15%

Wegen der interessanten
Projekte. 7%

Ich weif3 nicht 22%

Kommentare

... als Biirgerbeteiligungsprozess

hat die Anregungen der

Biirger*innen gut aufgegriffen. 92%

... hat offen dargelegt, welche
Ergebnisse gewiinscht wurden
und was mit diesen zukiinftig
passiert. 50%

... sollen sich in Zukunft mehr auf

Verkehr und Bebauungspléne

fokussieren. 46%

... Online-

Diskussionsveranstaltungen 0%

... Online-Beteiligungen auf
meinBerlin 0%

... hatte enger sein kénnen. 14%

Nicht gelungen 38%

Nicht gut gelungen 42%

Nicht gut gelungen 0%

Der Wechsel war okay 8%

Gleich geblieben 7%

Es war sehr leicht fiir mich 8%

Oft 0%

Wegen dem méglichen Austausch

mit der Senatsverwaltung. 7%

Antwort

Senatsverwaltung
fiir Stadtentwicklung
und Wohnen

BERLIN

... Pop-Up 8%

Viel Ofter 13%

fr23,20.6.2021,19:54:34

Schnute, 19.6.2021, 10:17:22

JP85,18.6.2021,10:13:16

Bei "Die Zusammenarbeit zwischen Senatsverwaltung, Stadtwerkstatt und

Biirger*innen ... Mehrfachantworten sind méglich’ gibts ja sogar eine Option, die

im Ansatz kritisch ist.

“... hatte enger sein kdnnen"

Ich war anfangs skeptisch, weil es doch viele Konflikte gab. Doch im Laufe der

gemeinsamen Arbeit wurden Positionen erarbeitet, die von allen getragen wurden.

Das hat mir gefallen.

Vielen Dank an das Team der Stadtwerkstatt fiir die gute Arbeit. Hoffentlich geht

es nach der Pandemie weiter.

fr23,19.6.2021,18:31:24:

Wirklich? Kann mich nicht daran erinnern, dass
Stadtbetonierer je von ihren Ansichten gelassen
haben.

... Sonstiges 15%




Name, Datum, Uhrzeit

Kommentar

Antwort

fr23, Letzte Anderung am 12.6.2021, 22:43:19

Rodenberg, 12.6.2021, 12:22:41

Beroling, 12.6.2021, 11:07:47

Martin S, 7.6.2021, 12:10:59

Peter Dobrick, 6.6.2021, 10:15:01

Mittebiirger, 6.6.2021, 00:04:33

ul k, 5.6.2021, 19:02:54

"Berliner Mitte - weitermachen!"

Firchte, das wollen in der Verwaltung manche wirklich.

Die Veranstaltungen der Stadtwerkstatt, die ich besucht habe ( vor allem die
Fachlabore und Stadtlabore) haben mir gut gefallen. Angesichts der friiheren
Konflikte um die Berliner Mitte hatte ich nicht gedacht, dass am Ende so viele
gemeinsame Positionen erarbeitet wurden. Die Stadtwerkstatt hat auch ein Stiick
Verséhnung bewirkt.

Die Diskussionen in der Stadtwerkstatt waren sehr konstruktiv. Ich habe gelernt,
auch andere Positionen zu verstehen und zu respektieren. Vielen Dank an alle
Beteiligten fiir die gute Zeit.

Ich bin immer gern in die Stadtwerkstatt gekommen, schon wegen des tollen
Raumes. Hoffentlich gibt es bald wieder analoge Veranstaltungen.

Habe leider aus Zeitgriinden erst an 1 Onlineforum teilnehmen kénnen. Habe eine
weite Anfahrt innerhalb Berlins, freue mich daher iiber Online-Angebote und
-Beteiligung.

Insgesamt habe ich die Biirgerbeteiligung in der Stadtwerkstatt als sehr konstruktiv
und produktiv empfunden. Vor allem die Vorbereitung des Wettbewerbs
Rathausforum war sehr positiv. Es gab gute Diskussionen auf einem hohen Niveau,
die am Ende auch zu Ergebnissen gefiihrt haben. Und der Raum der
Stadtwerkstatt mit seiner zentralen Lage ist ohnehin fantastisch. Diese
Erfolgsgeschichte sollte unbedingt weitergehen.

Nicht den Mut verlieren, auch nicht bei eventuell zu knapper Beteiligung

fr23,12.6.2021, 14:16:56:
Worin sehen Sie denn den Erfolg?
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Veranstaltungen der Stadtwerkstatt 2018 - 2021

Veranstaltung Kommentare Positiv Negativ

Auftaktveranstaltung
Stadtwerkstatt Berliner Mitte

Forum - monatlich, 3
fortlaufend seit Oktober
2018

01. Projektwerkraum:
Projektgebiet Mittlere
Spreeinsel

02. Projektwerkraum: 2
Zwischen Experiment &
Alltag - Kreativorte fiir die
Berliner Mitte

03. Projektwerkraum: Von 1
Begegnung bis Riickzug -
Rathausforum
weiterentwickeln

04. Projektwerkraum als fr23,12.6.2021, 14:13:04

PopUp auf dem »Jolle Sache - einfach
Molkenmarkt: Quartierneu | weiterbauen - aber die
machen - Molkenmarkt Leute diskutieren
gestalten lassen

05. Projektwerkraum als
PopUp auf dem
Molkenmarkt: Mitmachen -
Molkenmarkt gestalten!

06. Projektwerkraum: Hin & 4
Weg - Straf3enbahn fiirs
Rathausforum gestalten!

07. Projektwerkraum: 1
Rathausforum — Mitte neu
denken!

08. Projektwerkraum als
digitaler PopUp:
»Molkenmarkt machen*

09. Projektwerkraum als
digitaler Projektwerkraum:
»Stadt-Garten-Fluss*
Freiraumstudie ehemaliger
Staatsratsgarten

10. Online-Diskussion:
Siemensstadt 2.0

11. Online-Dialog: ,,Unsere
Projekte in der Berliner
Mitte: Sie fragen, wir

antworten®


https://mein.berlin.de/topicprio/2021-11923/
https://mein.berlin.de/topicprio/2021-11922/
https://mein.berlin.de/topicprio/2021-11921/
https://mein.berlin.de/topicprio/2021-11919/
https://mein.berlin.de/topicprio/2021-11917/

Veranstaltung

Kommentare

Positiv

Negativ

12. Online-Dialog:
Jahnsportpark inklusiv
gestalten

13. Online-Dialog: "Sie
fragen, wir antworten"
Thema Verkehr
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Themenschwerpunkte fiir die Zukunft

Senatsverwaltung
fiir Stadtentwicklung
und Wohnen

BERLIN

Thema Kommentar Antworten auf Kommentare Positiv Negativ
1. Archdologie 4
fr23,12.6.2021, 13:59:51
,Flr die archdologischen Grabungen, die relativ wenig
Ergebnisse bringen, werden permanent B&ume gefdallt.
Ob am Petriplatz, an der Marienkirche oder eben auch an
der Breiten Strafle.
Wére ja mal schén, wenn man erfahren wiirde, ob es denn
irgendwo die gesetzlich vorgeschriebene
Nachpflanzungen gab
2. Wohnen und Arbeiten 1
fr23,12.6.2021, 14:01:51 1
»Die ESMT-Planungen sind sofort einzustellen, um den
Garten des Staatsratsgebdudes zu erhalten”
Urbanist, 8.6.2021, 11:50:02 fr23,12.6.2021, 14:02:23 5
“Am Molkenmarkt sollte ein Modellquartier fiir ,»Sie haben die Preisentwicklung auf dem Holzmarkt
kostengiinstigen und trotzdem qualitdtvollen beriicksichtigt?“
Wohnungsbau entstehen, z.B. mit modularer Eckhard Hasler Changing Cities Central, 20.6.2021,
Holzbauweise* 12:16:22
»Sie haben die Preisentwicklung auf dem Sandmarkt
beriicksichtigt?“
fr23,20.6.2021,19:50:25
,Dariliber gabs bisher wenig zu lesen. Die
Preisentwicklung auf dem Holzmarkt ist aber
Dauerthema*
3. Freiraum M
Hanka H,19.6.2021, 10:55:48
»Die aktuelle Hitzewelle zeigt gut, wie wichtig viele Bdume
und Griinflachen in der Berliner Mitte sind.
Beroling, 12.6.2021, 11:11:50 4
»lch wiinsche mir eine baldige Umsetzung des
Wettbewerbsergebnisses zum Rathausforum
Martin S, 7.6.2021, 12:14:33 fr23,12.6.2021, 13:55:18 8
»Die ganze Berliner Mitte sollte viel griiner werden. ,Das misste so sein - speziell nach 4,5 Jahren RRG. Ist
Gerade wegen des Klimawandels sind Griinflachen mit aber nicht so, weil speziell in Mitte Beamte die
vielen Bdumen und unversiegelten Flachen sehr wichtig | Stadtplanung bestimmen, die versponne
antickologische Plane aus den 90ern fortsetzen
sonq, 5.6.2021, 12:11:29 fr23,12.6.2021, 13:52:18 10
,Der Verweis auf das Rathaus- bzw. Marx-Engels-Forum ,Da entsteht aber nicht mehr Griin. Ganz im Gegenteil
reicht nicht. Auch am Molkenmarkt muss deutlich mehr - da soll noch jede Menge Griin vernichtet werden. So,
Griin entstehen. wie es die Stadtbetonierer im Bebauungsplan
festgeschrieben haben
sonaq, 12.6.2021, 15:35:02
,»50 lange noch nichts gebaut ist, kann man Druck
machen, dass mehr Griin entsteht. Nicht zu schnell
aufgeben!”
fr23, Letzte Anderung am 14.6.2021, 12:11:56
»Immerhin hat man ja in der Eigenwerbung die Zeichen
der Zeit erkannt und behauptet 'Hallo griin" auf den
Plakatwdnden, obwohl man genau dieses griin
vernichten will.
ATNF, 21.5.2021, 11:53:33 Mittebiirger, 6.6.2021, 00:23:02 2
»Es sollte auch Uiber eine (Teil-)Bebauung nach dem Diesen Vorwurf halte ich fiir unberechtigt. Uber eine
historischen Vorbild des Heilige-Geist-Viertels gesprochen = mégliche Bebauung wurde schon intensivim Rahmen
werden. Mit der Festsetzung als "Freifldche" wird eine (von = der Stadtdebatte "Alte Mitte - neue Liebe" 2015
vielen geforderte) Option gleich verworfen. Das ist diskutiert. Das Ergebnis waren 10 Biirgerleitlinien, die
Biirgerbeteiligung mit vorweggenommenem Ergebnis.. 2016 von allen Fraktionen des Abgeordnetenhauses
beschlossen wurden. Es ist gut, dass diese
Biirgerleitlinien die Grundlage fiir die weitere Debatte
bilden. Ansonsten wiirde sich die Debatte endlos im
Kreise drehen und nichts passieren.
fr23,12.6.2021, 13:49:28
Oh, ist schon wieder ein halbes Jahr vorbei, um iiber
dieses Thema zu diskutieren?
4, Kultur und Wissenschaft 6
fr23,12.6.2021, 14:05:20
,Was hat denn das House of One mit Kultur und
Wissenschaft zu tun? Da gehts um Religion, mit der die
Anwohner nichts am Hut haben.
Beroling, 12.6.2021, 11:10:28 6
»Das Atelierhaus Klosterstrafle ist ein wichtiger Kulturort
und sollte erhalten bleiben
5. Verkehrliche Planungen 1

fr23,12.6.2021, 14:12:01

»~Was ist eigentlich der letzte Stand zu den Fern-
Radwegen in der Gegend?

Gegen die Molkenmarktroute sprachen ja die sehr
schmalen geplanten Radstreifen - direkt neben den
geplanten Pfeilern - also so ein gefdhrlicher Unsinn wie
bei der Mall of Berlin. Nun soll der da trotzdem hin. Gibts
Plandnderungen bei der Stra3engestaltung?




Thema

Kommentar

Antworten auf Kommentare

Positiv

Negativ

6. Sonstige Themen

fr23,12.6.2021, 14:07:53

War natlirlich wieder der Gipfel demokratischer
Partizipation, wenn ein Straf3enbahnlinie als gesetzt gilt
(weil 'im Koaltionsvertrag') - und die Biirger dann iiber die
Lage der Straflenbahnhaltestellen diskutieren diirfen

Mittebiirger, 6.6.2021, 00:14:02

»Das grofite Problem der Stadtwerkstatt war die
mangelhafte Beteiligung der Senatsverwaltung fiir
Umwelt, Verkehr und Klimaschutz. Haufig wurden
Ergebnisse der Stadtwerkstatt zum Verkehr (z.B. zur
Verkehrsberuhigung der Spandauer Straf3e und Karl-
Liebknecht-Straf3e) von der Verkehrsverwaltung ignoriert.
Das muss anders werden.

sona, 5.6.2021, 12:21:07

,Das ist aber sehr wenig, was hier zum Thema Verkehr
gesagt wird: Wenn der Molkenmarkt ein lebendiges
Quartier werden soll (und das soll es nach meiner
Meinung), dann muss von vornherein auch bedacht
werden, welcher Verkehr (auch MIV?) durch dieses Viertel
gehen soll, und ob sich dies mit einer autobahnéhnlichen
Grunerstraf3e vertrégt, die eine erhebliche Sperrwirkung
nach Norden aufweist.

Peter Dobrick, 14.6.2021, 00:07:39

,»Beim sog. digitalen Spaziergang am 12.6. Guf3erte sich
Herr Kiihne dahingehend, dass bei der Gestaltung der
Neubebauung am Molkenmarkt Leitbautenkonzepte wie in
Potsdam, Dresden oder Frankfurt nicht gewollt seien.
Meine Frage dazu: warum eigentlich nicht? Die Konzepte
haben doch qualitativ sehr hochwertige Stadtrdume
geschaffen. Insbesondere bei den Ergebnissen der
Bebauungsplanung zu den Neubauquartieren zwischen
Altem Markt und Friedrich-Ebert-Straf3e in Potsdam kann
man gut sehen, dass die hohe Qualitdt und historische
Authentizitat der Leitbaufassaden positiv auf die
Gestaltungsqualitat der modern gestalteten Fiillbauten
wirkt.

So haben sich ja auch beim digitalen Pop-up
Molkenmarkt im letzten Jahr deutliche Mehrheiten der
Teilnehmer fiir Leitbaukonzepte und an der historischen
Bebauung orientierte Gestaltungsvorgaben bei der
Neubebauung an Molkenmarkt und im Klosterviertel
ausgesprochen. Warum wird dieses klare Votum von Herrn
Kiihne komplett unerwdhnt gelassen und iibergangen?
Hier in der Stadtwerkstatt und in diesem gesamten
Beteiligungsrahmen wird Partizipation doch sehr
hochgehalten. Warum finden dann diese Stimmen kein
Gehoér?“

Mittebiirger, 6.6.2021, 00:17:10

»lch wiirde eine Ausdehnung des Einzugsbereiches der
Stadtwerkstatt auf den Bereich Unter den Linden /
Friedrichstraf3e sehr begriifen. Auch dort gibt es wichtige
Projekte, die in der Stadtwerkstatt diskutiert werden
sollten

pqr, Letzte Anderung am 1.6.2021, 12:42:36
»Klimakatastrophe: bei allen baulichen Maf3inahmen
miissen wir auf das Klima Riicksicht nehmen*

fr23,15.6.2021, 12:03:01

»Wenn Sie beim digitalen pop-up 5 mal historische
Bebauungen fordern und Gegner nur ein mal darauf
reagieren, dann kann schon mal eine verschobene
Statistik entstehen.

Wundert mich allerdings auch nicht, wenn unter Herrn
Kiihne das trotzdem so in den Protokollen vermerkt
wird-“

fr23,12.6.2021, 14:23:21

,,Das hat mich neulich auch gewundert, dass der
Neubau der Komischen Oper nicht mehr zum
Plangebiet gehort.
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Thema

Name

Ergdnzungen der Biirger*innen

Inhalt Positiv

Senatsverwaltung
fiir Stadtentwicklung
und Wohnen

BERLIN

Negativ

Solide
Auswertung von
Idee, Prozess und
Ergebnis
gewiinscht

Klimakatastrophe

Eckhard Hasler,
Changing Cities
Central am 11. Juni
2021

pqr, am 7. Juni 2021

Liebe Stadtwerkstattmacherinnen und -macher. Liebe Senatsverwaltungen (also
die, die hier mitlesen, wahrscheinlich nur SenSW). Liebe (wahrscheinlich nicht
mitlesende) Menschen aus der Bezirkspolitik und -verwaltung sowie von anderen
Sentatsverwaltungen - insbesondere SenUVK und SenKult: Ich hatte in einem
Telefonat mit Dorothea Vogelgsang schon mal miindlich vieles angesprochen,
was im Stadtwerkstattprozess aus meiner Sicht nicht gelungen ist. Vieles davon
bezog sich auf Erwartungen, die am Anfang dieser Phase (wieviel Jahre ist das
jetzt her, wirklich dreieinhalb?) geweckt wurden und die ziemlich klar nicht
eingel6st wurden.

. Wo war das Nachdenken iiber die Zusammenhdnge iiber Einzelprojekte
hinweg in der Berliner Mitte? (obwohl immer wieder eingefordert)

. Wo war die Zusammenarbeit der Verwaltungen? (dto)

. Wo war die Zusammenarbeit zwischen Verwaltung, Politik und

Zivilgesellschaft? (Als "Partner" werden stets nur institutionelle Partner wie
SenUVK oder WBM verstanden)

. Wo ist die Vorhabenliste?

. Wann wurde damit begonnen, die "Leitlinien" auf den gréf3eren Bereich
der Stadtwerkstatt zu ibertragen und fehlende Zielbsteimmungen fiir
dieen Bereich zu entwickeln?

. Wo ist die Entwicklung einer integrierten Strategie auf Grundlage der
Leitlinien?
. Was wurde aus den gemeinsam entwickelten Vorschldgen, wie noch

weitere Akteure einbezogen werden kénnen (ich erinnere mich an ein
Gesprdch mit Herrn Weiblen, einer dlteren Dame, an deren Namen ich
mich leider nicht erinnern kann, Ferdinand Nehm und mir vor ca. drei
Jahren)?

. Wo ist die praxistaugliche Reaktion auf die Zukunftsanforderungen der
Stadt (Klimaanpassung, Verkehrswende, Stadt fiir alle, Artenschutz,
Zuriickgewinnung des &ffentlichen Raums, nachhaltiges Bauen ...)?

. Wann war das letzte Mal ein Bezirkspolitiker in der Stadtwerkstatt (das
war friiher anders)?

Im Fragebogen gibt es so viele Antwortmdéglichkeiten, doch kritische Antworten -
die ich wesentlich fiir konstruktive Anderungen in der Zukunft halte - sind kaum
maoglich. Darum kann ich den Fragebogen leider nicht zutreffend beantworten.
Die digitalen Mdglichkeiten wurden genutzt, der Gesprdchsfaden ist nicht
abgerissen, aber die neuerdings als "Beteiligung” eingestufte Variante "Stellen Sie
Ihre Fragen - wir sind die Experten, die lhnen Antworten geben" ist eine
partizipative Einbahnstrafle. Ich kann mir nicht vorstellen, das IPG nicht darauf
hingewiesen hat.

Es gibt wirklich viele Menschen, die an der Entwicklung der Berliner Mitte
interessiert sind, eine enorme fachliche und persénliche Kompetenz beitragen
kdénnen, der Stadtwerkstatt aber den Riicken gekehrt haben, weil sie sie fir
enttduschend und das personliche Engagement an dieser Stelle fiir nutzlos halten.
Ich selbst habe die Hoffnung noch nicht aufgeben (ist wahrscheinlich eine
Typfrage), aber zermiirbend finde ich die Verfahren auch. Fiir Sonnabend
wiinsche ich mir eine ehrliche Analyse und kein nachtrdgliches Bejubeln. Die nicht
offentlich tagenden Begleitkreise und Steuerrunden sind lbrigens nicht gerade
forderlich fiir das Vertrauen in die Prozesse. Auch dariiber sollte das Nachdenken
nicht aufhéren. Danke und bis Sonnabend.

bei jeder baulichen Mafinahme an den Klimawandel denken.
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Ich bin ... Weiblich 44%

Ich bin ... ... zwischen 14 - 30
Jahre 0%

Ich wohne.... ... in der Berliner
Mitte. 10%

Méannlich 56%

... zwischen 31 - 42
Jahre 22%

... angrenzend an die
Berliner Mitte. 20%

Teilnehmer*innen

Divers 0%

... zwischen 43 - 53 ... zZwischen b4 - 65
Jahre 44% Jahre 11%

... innerhalb des S- ...am Rand von
Bahn-Ringes. 30% Berlin. 40%

Senatsverwaltung
fiir Stadtentwicklung
und Wohnen

BERLIN

... zZwischen 66 - 80
Jahre 22%

... auBBerhalb von
Berlin. 0%
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Herzlich Willkommen!
Berlin, Stadtwerkstatt, 12.06.2021

Senatsverwaltung fur Stadtentwicklung und Wohnen Berlin | Stadtwerkstatt | © IPG 1
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ABLAUF DES ABENDS

— Orientierung — Kleingruppenarbeit Teil 1

— Begrifung und Einflihrung — Kleingruppenarbeit Teil 2

— /wischenergebnisse der Online-Beteiligung — Vorstellung der Ergebnisse der Kleingruppen
— Diskussion der Zwischenergebnisse — Ausblick, Dank und Verabschiedung

— Einflihrung in die Kleingruppenarbeit — Moglichkeit tir informelle Gesprache

— Pause ca. 17.00 bis 17.15 Uhr

Senatsverwaltung fur Stadtentwicklung und Wohnen Berlin | Stadtwerkstatt | © IPG
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TECHNISCHE HINWEISE

Wenn Sie sich beteiligen mochten:
— Nutzen Sie die »Hand erheben«-Funktion e
N o 2 0 &

— Sie finden Sie unten am Bildschirmrand

¥ Hand erheben

— Beim Klick auf »Reaktionen« erscheint ein

Menu
- &

— Dort finden Sle OUCh ondere Reakiionen Breakout Session Reaktionen

— Sollte es dort nicht zu finden sein,
helfen wir gerne per Chat

Senatsverwaltung fur Stadtentwicklung und Wohnen Berlin | Stadtwerkstatt | © IPG



Wir machen Berlin!
fiir Stadtentwicklung B E R LI N
stadtwerkstatt

Zwischenergebnisse der Online-Beteiligung

Beteiligung im Rahmen der Veranstaltungen der Stadtwerkstatt Themenschwerpunkte fur die Zukunft
Stadtwerkstatt 2018 - 2021

®, 131 Beitrage ®, 0 Beitrage

®, 11 Beitrage

jetzt mitmachen jetzt mitmachen jetzt mitmachen

© noch 10 Tage © noch 10 Tage © noch 10 Tage

Ihre Erganzungen

®, 1 Beitrag

Online-Beteiligung
,Berliner Mitte - weitermachen!* am 12. Juni 2021

Stand der Auswertung: 10. Juni 2021

© noch 10 Tage
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Wir machen Berlin!

stadtwerkstatt

Zwischenergebnisse der Online-Beteiligung

Beteiligung im Rahmen der Stadtwerkstatt

— Entwicklung von demokratischen Austausch
und gute Vermittlung von partizipativem
Gestalten

— Vieltaltige Themen
— Mehr Berucksichtigung von Einzelmeinungen

— Inklusion verstarken

Senatsverwaltung fur Stadtentwicklung und Wohnen Berlin | Stadtwerkstatt | © IPG

Themenschwerpunkte

— Wohnen und Arbeiten
(Fokus auf Molkenmarkt)

— Grune Freiraumflachen

eeeeeeeeeeeeeeee
fir Stadtentwicklung
nnnnnnnnn

BERLIN

— Mehr Beteiligung zum Thema Verkehr

erwunscht




Wir machen Berlin! —
stadtwerkstatt

BERLIN

KLEINGRUPPENARBEIT

Breakout-Raum 1: Beteiligung in der Stadtwerkstatt
Breakout-Raum 2: Formate und Veranstaltungen 2018-2021

Breakout-Raum 3: Themen fiir die Zukunft

@ Breakout-Raume - Im Gange

1- Beteiligung in der Stadtwerkstatt

2 - Formate & Veranstaltungen

Einen Breakout-Raum wabhlen:

3 - Themen fiir die Zukunft

Breakout-Raum wechseln:

Senatsverwaltung fur Stadtentwicklung und Wohnen Berlin | Stadtwerkstatt | © IPG

Verlassen




Wir machen Berlin!

stadtwerkstatt
MURMELRUNDEN

Breakout-Raum 1:
Ausrichtung der Stadtwerkstatt

Breakout-Raum 2:

eeeeeeeeeeeeeeee
fir Stadtentwicklung
nnnnnnnnn

BERLIN

Digitale und Vor-Ort Beteiligung:Das beste aus 2 Welten

Breakout-Raum 3:

Vernetzung & Austausch mit dem Team Stadtwerkstatt
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Wir machen Berlint T verwaling
or Stodtentuickng BERLIN
stadtwerkstatt = v

VIELEN DANK FUR
IHRE MITARBEIT!

lhr Team Stadtwerkstatt
post(@stadtwerkstatt.berlin
www.stadtwerkstatt.berlin

Senatsverwaltung fur Stadtentwicklung und Wohnen Berlin | Stadtwerkstatt | © IPG



	Dokumentation
	»Berliner Mitte weitermachen!«
	Veranstaltungen der Stadtwerkstatt 2018 - 2021
	Themenschwerpunkte für die Zukunft
	In der Kategorie „Themenschwerpunkte für die Zukunft“ haben wir die Beteiligten nach den fünf Themen Archäologie, Wohnen & Arbeiten, Freiraum, Kultur & Wissenschaft und Verkehrsplanung gefragt. In einem ergänzenden Reiter konnten auch eigene Themen vorgestellt werden.
	Diese Themen konnten positiv und negativ bewertet und kommentiert werden. In der Abstimmung kann man sehen, dass der Fokus vor allem auf den Themenschwerpunkten Freiraum und Verkehrsplanung liegt, wobei das Thema Kultur & Wissenschaft ebenfalls von Interesse für die Teilnehmer*innen ist.
	Ihre Ergänzungen
	Einführung
	Diskussion zu den Zwischenergebnissen
	Ergebnisse aus der Arbeit in den Kleingruppen
	Ausblick und Verabschiedung
	Anhang

